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144 Tas :>>vte Kreuz.

Privatpersonen, abgegeben nnd es sind die

Bestellungen unter genauer Angabe der Stück-

zahl und der gewünschten Grosse zu richten

an das Zentralsekretariat des schweizerischen

Boten Krenges. Der Betrag jeder Sendung
wird durch Nachnahme erhoben und es wird

speziell um genaue Angabe der Adresse nnd

leserliche Unterschrift ersucht.

Da der Borrat an bisherigen Berband

Patronen aufgebraucht ist nnd das Rote Kreuz
solche nicht mehr erstellen läßt, können nur noch

Patronen nach neuem Modell abgegeben werden.

Vermîsàz.
Wandern mit Mali nnd Ziel. Die

„Blätter für Bolksgesnndheitspflege" begrüßen
die W a n d e r l u st nnd den W a n der s p o rt,
die trotz Zahrrad nnd Automobil in neuerer
Zeit mehr und mehr zur Geltung kommen,
und knüpfen an die Erörterung dieser Tat-
sache folgende Ratschläge - Rnr dann wird die

Wanderfahrt dem Körper den notwendigen
Ausgleich bringen und wird auch für den
Geist eine Erholung sein, wenn das Wandern
mit Maß und Ziel betrieben wird, wenn es

der Teistnngsfähigkeit des einzelnen angepaßt
wird, und wenn bei dem Wanderer nicht der
törichte Grundsatz gilt, daß so nnd so viel
am Tage gegangen, daß so nnd so viel in
der Zerienzeit besucht werden müsse. Wenn
der Städter auch manche» Gang während des

TageS macht, so ist er dadurch doch noch

lange nicht zu einer ausgedehnten Wand er-
fahrt vorgebildet, nnd derjenige wird sich

seine Z-erien gründlich verderben, der mit dieser
Tatsache nicht rechnet nnd nicht durch maß
volle Tagestouren sich auch für das Ende
des Tages die körperliche nnd geistige Zrische
bewahrt, die für die Zreude an der Natur
nnd zum Genuß ihrer Schönheiten unerläßlich
ist. Ganz besonders find es die Berg-

tourist en, die sich schwer gegen diese Zorde-
rung versündigen. Nur um nach der Rückkehr
in die Heimat sich brüsten zu können, daß sie

diese nnd jene .Bochtonr gemacht, daß sie in
den wenigen Wochen so nnd so viele Gebirgs-
landschaften durchzogen, so und so viele hundert
Kilometer zurückgelegt haben, erzwingen sie

Tagesfahrten, die eigentlich weit über ihr
Können gehen, und sie mißbrauchen dadurch
gründlich den ihnen erteilten Urlaub. Selbst
wenn zugegeben würde, daß mit dem Wort
„Nervosität" vielfach ein Mißbrauch getrieben
wird, so ist es doch ganz außer Trage, daß
die Terien zur Ruhe und Abspannung be

stimmt sind, nicht aber, daß in ihnen von Ort
zu Ort gejagt werde n»d man sich auf ver-
hältnismäßig langen und schwierigen Wände-

rungen abhetzt nnd ermüdet. Bor derartigen
Uebertreibungen muß im Interesse der
Gesundheit auf das entschiedenste gewarnt
werden, und wer sich solche Uebertreibungen
zuschulden kommen läßt, vergißt gänzlich den

Zweck des Urlaubes nnd wird außerdem nie-
mals der Z-rende teilhaftig werden, die eine

verständige Wanderung, eine innerhalb der

Teistnngsfähigkeit gehaltene Gebirgstour in
so reichem Maße bringen kann."

Zprücke.
Der Mensch ist vorzüglich dann unzufrieden,

wenn er seinen Bertis nicht ausfüllt, .seqel.

Perurteile niemand, bevor du in seiner

Tage warst. Talmud.

Nur dem nützt das Tob, der den Tadel
zu schätzen versteht. M Tclmmaim.

Rächt was ich habe, sondern was ich schaffe,
ist mein Reich. z». Tarlulc.

Ruin kan» nicht allen helfen, sagt der Eng-
herzige nnd — hilft keinem.

Marie van Tlmer ckscheubach, „Apliorimueu".

Truck und Expedition: «tirnossenichastsbuchdnàrn Ber» iReneiMsse >>.
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